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1. Darstellung unserer Kindertagesstätte  

1.1 Evangelische Kindertagesstätte 

Wir sehen in unserer Einrichtung jedes Kind als ein Geschöpf und Ebenbild Gottes, 
unverwechselbar und einzigartig. Ziel der Bemühungen unserer Arbeit ist es, dass 
Kinder sich angenommen fühlen, als Voraussetzung für gelingendes Leben und Ler-
nen und für ein Gemeinschaft förderndes Miteinander. Die aus dem Evangelium 
kommende Verpflichtung zur sozialen Verantwortung, der christliche Bildungsauftrag 
der Kirche und der diakonische Auftrag unserer Kirchengemeinde St. Andreas be-
stimmen die Arbeit in unserer Kindertagesstätte. Dabei orientieren wir uns am Wohl 
der Kinder sowie an den Interessen der Eltern. Wir unterstützen Menschen, die mit 
Kindern zusammenleben, und nehmen dies als wesentlichen Dienst von Kirche und 
Diakonie wahr. 

Religion kommt in unserer Lebenswelt immer schon vor. Kinder sind neugierig da-
rauf, sich die Welt zu erschließen und Sinnzusammenhänge herzustellen. Kinder 
stellen wichtige Fragen nach dem Woher und Wohin, und sie wollen Antworten. Mit 
der Kindertagesstätte erhalten die Kinder eine vertrauenswürdige Umwelt, die ihnen 
Schutz und Geborgenheit bietet. Sie können gute Erfahrungen in verlässlichen Be-
ziehungen sammeln. Kinder brauchen all das, um mit den Herausforderungen und 
Umbrüchen im Leben zurechtkommen zu können.  

Den Kindern werden in unserer evangelischen Einrichtung zum einen die religiösen 
Wurzeln unserer christlichen Kultur vermittelt, in die sie hineinwachsen. Diese Wur-
zeln wollen sie verstehen und mit allen Sinnen erfahren. Zum anderen begegnen die 
Kinder hier auch anderen Religionen und lernen, wie verschieden Menschen glau-
ben. Sie erfahren Vergewisserung für sich und Wertschätzung und Toleranz für an-
dere Glaubensvorstellungen. Wertorientierte Erziehung und Bildung sind dabei Aus-
druck einer klaren Lebensorientierung. Diese kann nur im partnerschaftlichen Mitei-
nander von Eltern, Erzieher/-innen und Träger gelingen. In unserer Kindertagesstätte 
bieten wir eine von Wertschätzung und Akzeptanz geprägte Erziehung und Bildung 
auf der Grundlage eines christlichen Menschenbildes an. Sichtbar wird dies im stän-
digen Miteinander.  

Täglich treffen wir uns zum Morgenkreis. Dieser ist nach dem christlichen Kirchenjahr 
ausgerichtet. Neben religiösen Liedern, Gebeten und Geschichten nehmen wir Anteil 
an den Freuden und Sorgen jedes einzelnen Kindes und deren Familien. Einmal im 
Monat gestaltet unser Gemeindepfarrer den Morgenkreis.  

Vor der Einnahme der gemeinsamen Mahlzeiten danken wir Gott mit Tischgebeten 
und Liedern. 

Höhepunkte sind die Vorbereitung und Ausgestaltung christlicher Feste (Weihnach-
ten, Ostern, Pfingsten, Erntedankfest, St. Martin). 

Eine besonders enge Zusammenarbeit mit der Kirchengemeinde zeigt sich in der 
gemeinsamen Gestaltung von Projekten mit unserem Kantor und der Kinderkateche-
tin sowie Gottesdiensten, zu denen wir auch die Familien einladen.  

Christlich gelebtes Miteinander gestalten wir durch Besuche unserer Nachbarn, dem 
Ev. Seniorenzentrum ĂBethesdañ. Durch verschiedene Angebote entsteht ein enger 
Kontakt zwischen Bewohnern und Kindern. 
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1.2 Die Struktur der Kindertageseinrichtung 

Unsere Kindertagesstätte liegt auf dem schönen Waldgelände der Siedlungskirche in 
der Mahlower Straße 150 in unmittelbarer Nähe des S-Bahnhofes Teltow Stadt. 1935 
wurde unser Haus als Kindergarten und Hort gemeinsam mit der Siedlungskirche 
gebaut. Die Kindertagesstätte liegt in einem Zuzugsgebiet. Dadurch gibt es ein gro-
ßes Bedürfnis nach neuen sozialen Kontakten und nachbarschaftlichen Beziehungen 
der Eltern. So sind neben der Berufstätigkeit der Eltern auch der Wunsch nach al-
tersgerechten Kontakten für die Kinder Grund für eine Anmeldung in unserer Kinder-
tagesstätte. 

Heute erfüllen 52 Kinder, sechs pädagogische Mitarbeiter/innen (in Voll- und Teilzeit) 
inklusive Kitaleitung, zwei Wirtschaftskräfte, ein Hauswart sowie wechselnde Prakti-
kant/innen unser Haus mit Leben.  

Die Ausbildungsfelder der pädagogischen Mitarbeiter erstrecken sich von der Erzie-
herin über die Sozialpädagogin bis zur Heilpädagogin. 

Derzeit verteilen sich die Kinder in drei altersgemischte Gruppen im Alter von zwei 
Jahren bis zum Schuleintritt. In der Einrichtung finden Kinder aus unterschiedlichen 
Kulturen sowie bis zu fünf Kinder mit erhöhtem Förderbedarf Aufnahme.  

Die Sternen- und Mondgruppe besitzen jeweils einen Gruppenraum mit zuständiger 
Erzieherin. In der Mondgruppe arbeitet aufgrund des erhöhten Förderbedarfes der 
Integrationskinder zusätzlich eine Heilpädagogin. Haupt- und Nebenraum der Son-
nengruppe laden zum Spielen und Forschen ein. Zwei Erzieherinnen begleiten und 
fördern die Kinder dort.  

Zusätzlich steht uns im Gemeindezentrum ein Bewegungsraum mit Werkstattbereich 
zur Verfügung. Ein weiteres großes, reizarm eingerichtetes Zimmer bietet uns z.B. 
die Möglichkeit, Kinder mit Wahrnehmungsauffälligkeiten in Einzel- und Kleingrup-
penangeboten gezielt zu fördern. 

Die Siedlungskirche und das Gemeindezentrum können wir für besondere Gelegen-
heiten wie Feste und Aufführungen nutzen.  

Ein wunderschönes Außengelände mit vielen Bäumen, umgeben von einer Natur-
holzhecke, bietet den Kindern die Möglichkeit, die Natur zu erforschen. Auf unserem 
großen Spielplatz kann man sich an verschiedenen Spielgeräten sowie einer Was-
serbahn beim Klettern, Buddeln, Matschen, Schaukeln und Fußballspielen auspro-
bieren. 

Zwischen 7.00 Uhr und 17.00 Uhr können die Kinder entsprechend ihrer täglichen 
Betreuungszeit Aufnahme finden. Freitags schließen wir um 16.30 Uhr.  

Eine Schließzeit ist in den Sommerferien (drei Wochen) sowie zwischen Weihnach-
ten und Neujahr vorgesehen. Zwei Fortbildungstage für die Mitarbeiterinnen sowie 
variable Schließtage werden vom Kitaausschuss festgelegt und rechtzeitig bekannt 
gegeben (Näheres zum Kitaausschuss siehe Kap. 7: Zusammenarbeit mit Eltern).   
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1.3 Profil der Kindertagesstätte 

Gemäß unserem christlichen Ansatz sehen wir jeden Menschen als von Gott gewollt 
und einzigartig. Das heißt für uns, jedes Kind in seiner Individualität mit all seinen 
Besonderheiten und Bedürfnissen anzunehmen. Auf dem Weg zu einer inklusiven 
Welt sind deshalb in unserer Kindertagesstätte Kinder verschiedener Kulturen, Reli-
gionen, Geschlechtszugehörigkeit oder auch mit und ohne Förderbedarf willkommen. 

In unserer Einrichtung legen wir besonderes Augenmerk auf die Akzeptanz und den 
Aufbau von Bindungen. Jeder Mensch hat ein angeborenes Bedürfnis eine enge, von 
intensiven Gefühlen begleitete Beziehung aufzubauen und zu entwickeln. Das Ki-
tateam weiß darum, dass eine stabile emotionale Bindung ein wesentlicher Schutz-
faktor und Basis für ein gesundes Selbstwertgefühl sowie für die Entwicklung von 
Problemlösefähigkeiten und sozialer Kompetenz ist. Eine enge Erziehungspartner-
schaft mit den Eltern ist für uns deshalb selbstverständlich.  

Wir erleben immer wieder positive Bindungserfahrungen als Grundlage für die Fähig-
keit der Kinder, selbst stabile, tragfähige Beziehungen aufzubauen. Aus diesem 
Grund ist es uns besonders wichtig, ihnen, aber auch den Eltern eine zuverlässige 
Bezugserzieher/in an die Seite zu stellen. In unserer Kindertagesstätte gibt es immer 
wieder, neben übergreifenden Zeiten auch solche in einem Gruppenrahmen. 
Dadurch gestärkt ist es den Kindern gut möglich, sich zu gegebener Zeit selbststän-
dig zu lösen und ihre Umwelt selbstbewusst zu erforschen und zu erobern. 

Um ihrer Neugier entgegen zu kommen, greifen wir die Interessen und Themen der 
Kinder auf und versuchen sie in ihrem naturwissenschaftlichen Entdeckungsdrang zu 
unterstützen. 
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1.4 Organisation der Kitaabläufe 

Um 7.00 Uhr öffnet unsere Kindertagesstätte. Nach und nach treffen die Kinder bei 
uns ein. Liebevoll wird jedes Einzelne in Empfang genommen und begrüßt.  

Eine Tafel sowie ein kleines Büchlein im Flur geben den Eltern die Möglichkeit, Hin-
weise zu ihrem Kind auch nachfolgenden Erzieherinnen zur Kenntnis zu geben.  

Der Kitatag beginnt für alle Kinder in den Mond- und Sternenräumen. Einige ziehen 
sich gern erst zurück, andere suchen sich gezielt Materialien in den Bildungsinseln. 

Die Frühstückskinder gehen um 8.00 Uhr zu einer gemütlichen Runde in den Son-
nenraum. Es ist uns wichtig, die Mahlzeiten gemeinsam zu beginnen, die Tischge-
meinschaft zu pflegen und für unser Essen Gott zu danken. 

Unsere Kinder kennen eine Vielzahl von Tischgebeten und Liedern, z. B. 
         ĂMiteinander essen, das kann schºn sein. 
          Froh zu Tische sitzen, lieben wir. 
          Gaben lasst uns teilen und auch froh verweilen. 
          Schön, dass wir beisammen sind, 
          schön, dass wir beisammen sind.ñ 

Kinder, die am Frühstück teilgenommen haben, putzen nun ihre Zähne. Die Sauber-
keitserziehung wird individuell gehandhabt. Jedes Kind hat hierbei seinen eigenen 
Rhythmus, der von den Erzieherinnen in Absprache mit den Eltern wahrgenommen 
und akzeptiert wird. 

Gegen 9.00 Uhr beginnt in den Gruppen der Morgenkreis. Er ist ein Mittelpunkt in 
unserem Tagesablauf und wird von den Gruppenerzieher/-innen angeleitet und von 
den Kindern mitgestaltet. Wir orientieren uns dabei schwerpunktmäßig am christli-
chen Jahreskreis. Der Morgenkreis bietet damit den Kindern die Möglichkeit, erste 
Erfahrungen zu Lebensrhythmen sowie Raum und Zeit zu sammeln. 

Aktuelle Themen, die die Kinder bewegen, werden dabei aufgenommen und bearbei-
tet. Ebenso werden neue Lieder, Geschichten oder andere Lerninhalte eingeführt. 

Highlight von Klein und Groß ist die individuell gestaltete Geburtstagsrunde. 

Am Freitag treffen sich alle Kinder zu einem gruppenübergreifenden Morgenkreis. 
Alle vier Wochen wird dieser von unserem Pfarrer, Herrn Karzek, gestaltet.  

Nach dem Morgenkreis ist Zeit für Spiel und Forschen in den Bildungsinseln. Hierbei 
unterstützen die Erzieher/Innen die Kinder, indem sie entsprechende Materialien zur 
Verfügung stellen und die Räumlichkeiten bildungsanregend vorbereiten. 

Durch die Beobachtung erfahren die Erzieher/Innen die aktuellen Interessen des 
Kindes. Sie sind nun in der Lage, in Interaktion zu gehen und offene Fragen sowie 
passende Bildungsinhalte anzubieten. Häufig erfolgt dies über die Gestaltung von 
Projekten. 

Zusätzlich finden für die Integrationskinder gezielte Einzel- und Kleingruppenför-
dereinheiten statt. 

Zwischen Morgenkreis und Mittagessen wird den Kindern ein reichhaltiger Zwi-
schensnack aus Obst und Gemüse angeboten. 

Da wir einen wunderschönen Waldspielplatz besitzen, verbringen wir, unabhängig 
von der Wetterlage, einen Großteil unseres Tages im Freien. 
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Gegen 12.00 Uhr erfolgt in den Gruppen die Mittagsmahlzeit. Wir bekommen eine 
Vollwertkost aus einer regionalen Küche, für eine ausgewogene Ernährung. Die Kin-
der entscheiden, was und wie viel sie essen möchten und bedienen sich selbststän-
dig. Bei unbekannten Speisen ermutigen wir die Kinder zu Kostproben. Tischmanie-
ren bzw. -regeln werden durch die Gruppe und das Vorbild der Erzieher/Innen vorge-
lebt, z.B. Handhabung des Bestecks, Abwarten, bis man an der Reihe ist, Tischge-
spräche führen.  

Nach individuellem Bedürfnis sowie in Absprache mit den Eltern erfolgt eine Mittags-
ruhe. Kinder, die über ein Schlafbedürfnis verfügen, haben die Möglichkeit in ruhiger 
Atmosphäre in einem separaten Schlafraum diesem nachzukommen. Sie verfügen 
hier über eine eigene Schlafmatte mit Bettzeug. Ein Schlafanzug wird zu Wochenbe-
ginn mitgebracht und am Freitag wieder mit nach Hause genommen. 

Die Mittagsruhe beginnt mit einer, von den Erzieher/Innen vorgelesenen, Geschichte. 
Schlafen die Kinder nicht ein, stehen sie nach einer Ruhezeit wieder auf. 

Kinder, die nicht müde sind, werden in der Mittagszeit gruppenübergreifend betreut. 
Zuerst treffen sich alle zu einer gemeinsamen Geschichte. Danach ist Zeit für Spiel in 
den Bildungsinseln der Räumlichkeiten oder auf dem Spielplatz. 

Um 14.30 Uhr werden die noch schlafenden Kinder liebevoll geweckt. 

Gegen 15.00 Uhr ist Vesperzeit. Die Vespermahlzeit wird ebenso wie das Frühstück 
von zu Hause mitgebracht. Um dem Rhythmus der Kinder zu entsprechen, erfolgt 
diese in zwei getrennten Räumen. So finden sich die Kinder der Wachgruppe im 
Sonnenraum zusammen. Die Kinder, die eben noch geschlafen haben, bekommen 
die Möglichkeit, ihre Vespermahlzeit im Mondraum einzunehmen. Bei schönem Wet-
ter nehmen alle Kinder diese unter dem Pavillon im Garten ein.  

Anschließend ist Zeit für das Spiel drinnen und draußen. Nach und nach werden alle 
Kinder abgeholt. Um 17.00 Uhr schließt die Kindertagesstätte.  

Einmal wöchentlich nutzen die Gruppen unseren Bewegungsraum im anliegenden 
Gemeindezentrum. Weiterhin besteht die Möglichkeit, zusätzliche Angebote einer 
externen Englischen Spielsprachschule sowie der musikalischen Früherziehung 
wahrzunehmen. Je nach Bedarf finden am Vormittag ergotherapeutische und logo-
pädische Angebote statt. 
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1.5 Zusammenarbeit mit dem Träger 

Die Zusammenarbeit mit der Evangelischen Kirchengemeinde St. Andreas Teltow 
und unserer Einrichtung gestaltet sich vielfältig und ist von partnerschaftlicher Unter-
stützung in allen Aufgabenfeldern geprägt. Alle beteiligten / verantwortlichen Perso-
nen haben ein großes Interesse an einer hohen Qualität der inhaltlichen und organi-
satorischen Arbeit und an der Gestaltung guter Arbeitsbedingungen.  

Entscheidungen wie die Einstellung von Mitarbeiter/Innen, wichtige Anschaffungen 
und größere Reparaturen sind mit dem Gemeindekirchenrat abzustimmen.  

Verschiedenste Gremien des GKR beschäftigen sich mit Fragen zu Bau- und Finan-
zangelegenheiten der Kindertagesstätte und stehen dazu im Austausch mit der Ki-
taleitung. 

Die GKR-Vorsitzende und der Pfarrer stehen für die Belange in der Kindertagesstätte 
zur Verfügung und befinden sich in regem Austausch mit der Kitaleiterin.  

Ein besonders enger Kontakt findet mit der vom Gemeindekirchenrat aufgestellten 
Kita-Kommission statt. Sie begleitet und unterstützt die Kindertagesstätte bei der 
Umsetzung der pädagogischen Konzeption und bei der christlichen Wertevermittlung.  

Beraten werden Kitaleitung und Mitarbeiter bei der Auswahl von Fortbildungen.  

Zwei Mitglieder des GKR sind im Kitaausschuss vertreten (Näheres zum Kitaaus-
schuss siehe Kap. 7: Zusammenarbeit mit Eltern). 

Zu Festen und Elternabenden werden der Pfarrer sowie auch andere kirchliche Mit-
arbeiter und die für die Kindertagesstätte zuständigen Trägervertreter eingeladen. So 
haben die Eltern die Möglichkeit, Kontakte zur Gemeinde zu knüpfen. 

In regelmäßigen Abständen besucht der Pfarrer unsere Morgenkreise. 

Weiterhin informiert die Kindertagesstätte Eltern und Gäste des Hauses über Veran-
staltungen im kirchlichen Leben. So liegen Gemeindebriefe in der Kindertagesstätte 
aus. Eine Infotafel der Kirchengemeinde lädt zu Familien- und Kindergottesdiensten 
ein. 

Unsere Kindertagesstätte beteiligt sich aktiv an Gemeindeveranstaltungen und eini-
gen Familiengottesdiensten im Jahreskreis.  

An den 14-tägig stattfindenden Mitarbeitersitzungen der Kirchengemeinde nimmt die 
Kitaleiterin oder ihre Stellvertretung teil. Hier werden gemeinsame Vorhaben mit dem 
Pfarrer, dem Haus- und Kirchwart, der Katechetin, dem Kantor, der Friedhofsmitar-
beiterin und dem Jugendwart besprochen. 

Träger und Mitarbeiter sehen unsere Evangelische Kindertagesstätte als wichtigen 
Bestandteil der Kirchengemeinde und der Kitalandschaft in unserer Stadt.  
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2. Gesetzliche Rahmenbedingungen 

Grundlagen für die Arbeit in unserer Kindertagesstätte sind das Kindertagesstätten-
gesetz (KitaG) sowie das Bildungsprogramm des Landes Brandenburg für seine Kin-
dertagesstätten. Die in §23 Abs. 3 KitaG vereinbarten Grundsätze über die Bildungs-
arbeit in Kindertagesstätten bilden den für unsere Einrichtung verbindlichen Rahmen. 

Die Kindertagesstätte erfüllt danach einen eigenständigen, alters- und entwicklungs-
adäquaten Betreuungs-, Bildungs-, Erziehungs- und Versorgungsauftrag. Die Mitar-
beiter/Innen unterstützen in ihrer täglichen Bildungsarbeit die natürliche Neugier der 
Kinder, fordern ihre eigenaktiven Bildungsprozesse heraus, greifen die Themen der 
Kinder auf und erweitern sie. Sie ergänzen und unterstützen die Erziehung in der 
Familie. Die Einrichtung bereitet die Kinder in geeigneter Weise auf den Übergang in 
die Grundschule vor. 

Als Kindertagesstätte sind wir verpflichtet, im letzten Jahr vor der Einschulung den 
Sprachstand festzustellen und ggf. einen Sprachförderkurs durchzuführen. Die Kin-
dertagesstätte hat insbesondere die Aufgabe, die Entwicklung der Kinder durch 
ganzheitliche Angebote zu fördern und ihnen Erlebnis-, Handlungs- und Erkenntnis-
möglichkeiten ausgehend von ihren Bedürfnissen in ihrem Lebensumfeld zu er-
schließen. Eigenverantwortlichkeit und Gemeinschaftsfähigkeit der Kinder sind zu 
stärken, unter anderem durch entwicklungsgemäße Partizipationsmöglichkeiten in 
der Einrichtung. Der Entwicklungsstand der Kinder ist festzustellen, und sie sind in 
der Entfaltung ihrer körperlichen, geistigen und sprachlichen Fähigkeiten sowie ihrer 
seelischen, musischen und schöpferischen Kräfte zu unterstützen. Unterschiedliche 
Lebenslagen, kulturelle und weltanschauliche Hintergründe sowie die alters- und 
entwicklungsbedingten Bedürfnisse der Mädchen und Jungen sind zu berücksichti-
gen. Ein gleichberechtigtes, partnerschaftliches, soziales und demokratisches Mitei-
nander als auch das Zusammenleben von Kindern mit und ohne Behinderung sind 
zu fördern. Gesunde Ernährung soll gewährleistet sein. Den Kindern ist ein verant-
wortungsvoller Umgang mit der Umwelt zu vermitteln. 

Die Umsetzung der Ziele und Aufgaben ist in einer pädagogischen Konzeption, wie 
der vorliegenden, zu beschreiben. In dieser Konzeption ist ebenfalls zu formulieren, 
wie die Grundsätze elementarer Bildung Berücksichtigung finden und die Qualität der 
pädagogischen Arbeit überprüft wird. 

Eine weitere gesetzliche Grundlage für den Betrieb unserer Kindertagesstätte be-
steht in der Vereinbarung zur Sicherstellung des Schutzauftrags gemäß §8 Abs. 4 
SGB VIII zwischen dem Landkreis Potsdam-Mittelmark und dem Träger der Kinder-
tagesstätte. Diese Vereinbarung definiert Mindeststandards einer Kooperationsbe-
reitschaft sowie einer gemeinsamen Verantwortlichkeit in Fällen drohender oder aku-
ter Kindeswohlgefährdung. Die Kooperationsbeziehung verpflichtet den Träger der 
Einrichtung entsprechend den gesetzlichen Vorgaben des Kinderschutzgesetzes den 
Schutzauftrag wahrzunehmen.                                                                                                                                                                                                                                                                                            
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3. Grundlagen unserer pädagogischen Arbeit 

3.1 Ziele der pädagogischen Arbeit 

Unsere Kindertagesstätte erfüllt einen eigenständigen alters- und entwicklungsadä-
quaten Betreuungs-, Bildungs-, Erziehungs- und Versorgungsauftrag, festgeschrie-
ben im  Kindertagesstättengesetz des Landes Brandenburg. 

Die pädagogische Arbeit in der Kindertagesstätte greift Themen der Kinder auf und 
fordert ihre eigenaktiven Bildungsprozesse. Familienergänzend und unterstützend 
gibt sie Möglichkeiten und Erfahrungen über den Familienrahmen hinaus. 

Ziel ist es, jedes Kind von klein an in seinen Kompetenzen zu stärken und zu fördern 
um es auf ein möglichst eigenverantwortlich zu gestaltendes Leben vorzubereiten. 

Dies schließt die Vorbereitung auf den Übergang in die Grundschule mit ein, wobei 
hier nicht das Anstreben des höchstmöglichen Bildungsweges im Vordergrund steht, 
sondern die Entwicklung einer allseits stabilen ganzheitlichen Persönlichkeit, um den 
Eintritt in die Schule harmonisch zu begleiten. 

Die Aneignung von Kompetenzen (kognitive und praktische Fähigkeiten und Fertig-
keiten, Wissen sowie Haltungen, Gefühle und Werte) entwickelt sich dabei nicht in 
gestellter Atmosphäre, sondern in der direkten praktischen Auseinandersetzung mit 
dem Lebensumfeld. 

So werden Voraussetzungen geschaffen, selbstbestimmt und kooperativ mit anderen 
handeln zu können, um sich die vielfältigen Bereiche des Lebens zu erschließen und 
mitzugestalten. Unser Ziel ist es, die Kinder bei ihrem Handeln und ihren Entschei-
dungen zu unterstützen, um Selbstbewusstsein und Sozialkompetenz zu entwickeln. 

Die Bezugspersonen in der Kindertagesstätte stärken und fördern die Kinder bei der 
Ausschöpfung ihrer Möglichkeiten. Sie ermutigen die Kinder, sich selbstständig und 
verantwortlich zu beteiligen und mitzugestalten. Die Kinder werden ermuntert, sich in 
ihrer Einzigartigkeit wahrzunehmen und eigene Ideen und Bedürfnisse zu äußern 
und Neues auszuprobieren und damit ihr Selbstwertgefühl zu steigern. Im Tagesge-
schehen wird ihnen hierzu Raum und Zeit gegeben. 

In der Auseinandersetzung mit ihrem Gegenüber werden die Kinder angeregt, sich in 
die Sichtweise der anderen hineinzuversetzen, respektvoll miteinander umzugehen, 
Konflikte auszuhandeln und Kompromisse zu schließen. Die Erzieher/Innen unter-
stützen die Kinder in geeigneter Weise bei der Aufnahme sozialer Beziehungen. 

Sachkompetenzen werden in den Bildungsbereichen                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                 

-  Körper, Bewegung und Gesundheit, 
- Sprache, Kommunikation und Schriftkultur, 
- Darstellen und Gestalten, 
- Musik, 
- Soziales Leben und 
- Mathematik und Naturwissenschaften  

gestärkt. 

Die Erfahrungen, die die Mädchen und Jungen in den Bildungsbereichen sammeln, 
werden von den Fachkräften unterstützend und herausfordernd pädagogisch beglei-
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tet. Ziel ist dabei die Aneignung der Vielfalt unserer Lebenswelt in ihren sozialen Be-
zügen. 

Die Pädagogen und Pädagoginnen stärken die Lust der Kinder am Ausprobieren und 
Knobeln und die Bereitschaft, von und mit anderen zu lernen. Sie ermutigen die Kin-
der zu kooperieren und an gemeinsamen Vorhaben zu arbeiten. Dabei unterstützen 
sie die Kinder, sich zielstrebig und beharrlich mit Aufgaben zu beschäftigen und bei 
Misserfolgen nicht gleich aufzugeben. Die Neugier der Kinder nach neuen Erfahrun-
gen wird gestärkt.  

Die Stärkung dieser Kompetenzen schon in der frühen Kindheit ist von besonderer 
Bedeutung, weil schon jetzt Erfahrungen und Haltungen sich selbst und dem Umfeld 
gegenüber geprägt werden. Dabei ist zu beachten, dass jedes Kind dabei eigene 
Wege und ein selbstbestimmtes Tempo wählen kann. Wir respektieren dies und ge-
ben Unterstützung durch das Angebot einer Altersmischung sowie die Möglichkeit 
der Integration von Kindern mit erhöhtem Förderbedarf. Die unterschiedlichen Le-
benslagen der Kinder sowie kulturelle und weltanschauliche Hintergründe werden 
dabei berücksichtigt. 

Um Potentiale der Kinder erkennen und ausschöpfen zu können, werden von den 
Bezugserzieher/Innen regelmäßig Beobachtungen und Bildungsdokumentationen 
erstellt. Diese werden als Unterstützung für entsprechende Anregungen im gesamten 
Tagesverlauf genutzt. 

Eine Überprüfung von Qualitätsansprüchen und Kriterien unserer pädagogischen 
Arbeit findet regelmäßig durch die Reflexion sowie eine Orientierung am Qualitäts-
handbuch der evangelischen Kindergärten statt. 
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3.2 Bild vom Kind 

ĂEigentlich braucht jedes Kind drei Dinge: 
Aufgaben, an denen es wachsen kann, 
Vorbilder, an denen es sich orientieren kann und 
Gemeinschaft, in der es sich aufgehoben f¿hlt.ñ 
(Margret Rasfeld) 
 

Mit der Kindergartenzeit beginnt für die Kinder eine neue Lebensphase und ein wei-
terer Schritt zur Selbstständigkeit. Hier nehmen wir das Kind mit all seinen Stärken 
und Schwächen an. In einer liebevollen Atmosphäre von Geborgenheit, Anerken-
nung und Zuwendung begleiten wir die Kinder durch unser pädagogisches Tun zur 
Selbstbestimmung und Selbstständigkeit. In unserer Arbeit geben wir den Kindern 
die Möglichkeit aus eigener Sicht zu handeln, denn das Kind selbst ist der Akteur 
seiner Entwicklung. Durch Neugier, Lernfreude, Selbstgestaltung und Selbstorgani-
sation entwickeln sich die Kinder weiter. Dabei suchen sie auch Antworten auf Fra-
gen ihres Lebens, nach Orientierung und Sinnhaftigkeit.  

Jedes Kind ist vom ersten Lebenstag an mit Forscherdrang, Wissensdurst und Kom-
petenzen ausgestattet, die es ihm erlauben, an seiner Umwelt Anteil zu nehmen und 
auch auf sie einzuwirken. Jedes Kind ist einmalig und entdeckt seine Welt auf seine 
eigene individuelle Art und Weise. 

Demnach erschließt das Kind aktiv sich selbst, seine Welt und die Menschen um sich 
herum. Das Kind nimmt Signale wahr, strukturiert diese, weist ihnen Bedeutungen zu 
und reagiert dann darauf. Angetrieben von Entdeckerfreude und kindlicher Neugierde 
tritt das Kind durch Spiel und Exploration mit der Welt in Kontakt und sammelt Erfah-
rungen, die zu einem sehr unterschiedlichen und sich immer wieder verändernden 
Verhaltensrepertoire führen. Unermüdlich und begierig lernt es durch Zuhören, Be-
obachtung und Imitation. Mit allen Sinnen erfasst es Informationen aus seiner Um-
welt und verdichtet sie zu Erfahrungsmustern und Lernprozessen. 

In rasanter Geschwindigkeit bilden sich Welt- und Selbstvertrauen heraus sowie dif-
ferenzierte motorische, soziale, kognitive, sinnliche und emotionale Kompetenzen. 
Mit den zunehmenden Möglichkeiten, seine Umwelt differenziert wahrzunehmen, 
wird das Weltbild des Kindes täglich vielschichtiger. 

Mit der Unterstützung der Erzieher/Innen kann das Kind seine Bildungsprozesse ge-
stalten. Im sozialen Austausch und durch die Fürsorge seiner Bezugspersonen baut 
das Kind tiefgehende Bindungen auf, deren Qualität erheblich beeinflusst, wie sich 
Persönlichkeit und Weltwahrnehmung entwickeln. Durch die Interaktion mit anderen 
Kindern wachsen sie an Herausforderungen und selbstgewählten oder angebotenen 
Themen.  

In unserer Kindertagesstätte arbeiten wir bewusst in altersgemischten Gruppen. Vor-
teile sind für uns, dass jüngere Kinder dabei von älteren Kindern lernen können. Um-
gekehrt lernen die Älteren soziale Kompetenz, indem sie z.B. ihr Wissen und ihre 
Fähigkeiten vermitteln. Ebenso erleben sich Kinder mit Förderbedarf in altersge-
mischten Gruppen nicht ausgegrenzt, da jedes Kind in seiner Individualität ange-
nommen wird. Kinder können hier erste Kontakte und Freundschaften knüpfen. Das 
Gruppenleben ist geprägt vom christlichen Mit- und Füreinander. Jedes Kind lernt 
sich als Individuum, aber auch als Mitglied unserer Gemeinschaft kennen. 
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Das aufgezeigte Bild des Kindes beinhaltet auch dessen Recht, in seiner Individuali-
tät ernst genommen, wertgeschätzt und in der Entfaltung seiner Bedürfnisse geför-
dert und geschützt zu werden. Nur so kann es sich als Persönlichkeit entfalten, seine 
Fähigkeiten kreativ einsetzen und sich zunehmend selbst organisieren und orientie-
ren. 

In unserer Kindertages-
stätte erleben wir jedes 
Kind als einzigartig in 
seiner Persönlichkeit. Mit 
individuellen Eigenarten, 
Fähigkeiten und Bega-
bungen bringen die Kin-
der ihre eigene, persönli-
che Lebensgeschichte 
mit. Diese Individualität 
achten wir mit großer 
Wertschätzung. 
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3.3 Rolle der Erzieherin 

Die Rolle der Erzieher/Innen in der Kindertageseinrichtung ist gekennzeichnet durch 
viele Anforderungen und Erwartungen: von Kindern, Eltern, Kollegen/Innen, von der 
Fachöffentlichkeit, vom Umfeld, vom Träger und von den eigenen hohen Ansprü-
chen. Wir begleiten den Bildungsprozess jedes einzelnen Kindes offen und flexibel. 

Die Bezugspersonen kennen die aktuelle Lebenssituation und bemühen sich um den 
Aufbau eines stabilen Vertrauensverhältnisses. Sie bieten Geborgenheit und Schutz, 
unterstützen und ermutigen. 

Mit den Eltern stehen sie in ständigem Kontakt und regem Austausch. 

Die Erzieher/Innen verstehen sich als Begleiter/Innen der Kinder. Individuell gehen 
sie auf die Bedürfnisse jedes Einzelnen ein, geben Impulse, ermutigen, unterstützen 
und erkunden mit ihnen gemeinsam die Welt. Aktivitäten werden unterstützt, ggf. an-
geleitet und Fähigkeiten gestärkt.  

Durch Ermutigung, Bestätigung und Nutzung der kindlichen Ressourcen wird der 
Prozess der Selbstständigkeit gefördert. Spielräume werden geschaffen, um so den 
Kindern die Möglichkeit zu geben, sich auszuprobieren, eigene Erfahrungen zu 
sammeln und Lösungen zu finden. Individuelle Belange, Befindlichkeiten, Interessen 
und Stärken jedes einzelnen Kindes fließen in die gesamte Gruppenarbeit ein.  

Bei der Unterstützung der kindlichen Selbstbildungsprozesse gehen die Erzie-
her/Innen von der Erlebniswelt der Kinder aus. Sie greifen Vorschläge auf und setzen 
sie mit den Kindern gemeinsam um. Projekte, die daraus entstehen, werden oft von 
Eltern unterstützt (z.B. Fasching, Sommerfest, Weihnachtsfeier, Vorstellen eigener 
Berufe, Musikprojekte usw.). 

Alle Bildungsbereiche sind in die gewählten Themen integriert. Die gemeinsamen 
Arbeiten und Ergebnisse werden punktuell mit Hilfe von Fotos, Zeichnungen, Berich-
ten oder Erzählungen dokumentiert. Gern nutzen wir in unserem Umfeld die Möglich-
keiten, um Projekte anschaulich und bereichernd zu gestalten. 

Während des gesamten Tages bemühen wir uns um ein gutes soziales Miteinander. 
Die Erzieher/Innen haben Vorbildfunktion und setzen sich für die Einhaltung von Re-
geln und Umgangsformen ein.  

In unserer Kindertagesstätte werden Raum und Möglichkeiten geschaffen, sich aus-
zuprobieren, eigene und fremde Grenzen wahrzunehmen, zu erkennen und zu ak-
zeptieren. Konsequenzen aus den eigenen Handlungen werden bei Bedarf begleitet, 
um ein altersentsprechendes Selbstvertrauen und Selbstwertgefühl aufzubauen und 
Lösungen zu finden. Wir fördern das Zusammenleben von Kindern mit und ohne Be-
hinderung.  

Die Erzieher/Innen beobachten die Kinder einzeln und in der Gemeinschaft, damit sie 
auf das Interesse und die Bedürfnisse eingehen können. Durch Fortbildungen in ver-
schiedenen Bereichen (z.B. Sprache, Naturwissenschaften, Integrations-AG) qualifi-
zieren sie sich kontinuierlich weiter, erwerben ein breit gefächertes Fachwissen und 
setzen neue Erkenntnisse in der Arbeit mit den Kindern um. 

In enger Zusammenarbeit mit der Leiterin der Kindertagesstätte sorgen die Erzie-
her/Innen dafür, dass die individuellen Bedürfnisse jedes einzelnen Kindes Berück-
sichtigung finden. 
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Jedes Kind wird im christlichen Sinne mit seinen Stärken, aber auch mit seinen 
Schwächen angenommen und ein Stück auf seinem Lebensweg durch die Kindheit 
begleitet. 
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3.4 Partizipation 

Partizipation bezeichnet verschiedene Formen von Beteiligung, Teilhabe bzw. Mitbe-
stimmung. Partizipation in unserer Kindertagesstätte ist die altersgemäße Beteiligung 
der Kinder am Einrichtungsleben. 

Grundvoraussetzung für eine gelingende Partizipation ist eine positive Grundhaltung 
aller Erzieher/innen. Die Kinder werden als Gesprächspartner wahr- und ernst ge-
nommen, ohne dass die Grenzen zwischen Erwachsenen und Kindern verwischt 
werden. 

Kinder machen häufig die Erfahrung, dass für sie gedacht, geplant und entschieden 
wird. Wir achten und schätzen die Kinder als eigenständige und gleichwertige Per-
sönlichkeiten, die das selbstverständliche Recht haben, bei allen Dingen, die sie be-
treffen, mit zu reden und mit zu gestalten. So geben wir den Kindern aktiv die Mög-
lichkeit, unabhängig vom Alter, ihre Interessen, Wünsche und Gefühle zu erkennen, 
auszudrücken und mit ihnen umzugehen. Im Umgang mit den Kindern schätzen wir 
ihre Meinung und ermutigen sie, eigene Rechte und die Beachtung ihrer Themen 
einzufordern. 

Eine offene Form der Beteiligung ist unter anderem. unser täglich stattfindender Mor-
genkreis. In übersichtlichem Gruppenrahmen können die Kinder ihre Anliegen ein-
bringen, Befindlichkeiten äußern, diskutieren und damit Einfluss auf den Kita-Alltag 
nehmen. So werden thematische Vorschläge der Kinder zum Beispiel im Morgen-
kreis besprochen, aufgegriffen und nach Möglichkeit gleich oder zu einem anderen 
Zeitpunkt umgesetzt. Die Kinder üben dabei auch das Zuhören, das Ausreden lassen 
und weitere Gesprächsregeln und achten Entscheidungen. Sie entwickeln mit der 
Unterstützung der Erzieher/innen eine Kultur des Abstimmens. So erleben schon die 
Kleinen Entscheidungsbefugnisse in klar abgestecktem Rahmen. Durch Mehrheits-
beschlüsse lernen die Kinder Demokratieerfahrungen kennen. Ebenso finden indivi-
duelle Wünsche und Befindlichkeiten Rücksichtnahme und Beachtung. 

Freitags um 9.00 Uhr treffen sich alle Kinder der Einrichtung zu einem gemeinsamen 
Morgenkreis. Hier beraten Klein und Groß z.B. über bevorstehende Projekte, Ausflü-
ge und Regeln des Miteinanders. In den Teamberatungen greifen wir diese Ideen 
auf, diskutieren sie und unterstützen anschließend die Kinder bei deren Umsetzung. 

Partizipation ist mehr als eine punktuelle Beteiligung von Kindern bei einzelnen Fra-
gen. Als pädagogisches Prinzip zieht sie sich durch den gesamten Alltag unserer 
Kindertageseinrichtung und findet sich somit in den unterschiedlichsten Situationen 
wieder. 

Um Partizipation zu unterstützen, nutzen die Erzieher/Innen weniger Suggestiv- als 
vielmehr offene Fragen. So kann gewährleistet werden, dass die Kinder ihre Gedan-
ken frei einbringen können und am Ende ein greifbares, und für sie nachvollziehba-
res, Ergebnis herauskommt. 

Durch die aktive Beteiligung der Kinder wachsen die Identifikation mit der Einrichtung 
und ein gesundes Selbstbewusstsein. 

Die Kinder können bei uns mitbestimmen: 

- bei der Auswahl des Essens (eigenes Frühstück und Vesper, eigenständiges Auf-
tun und Auswahl beim Mittagessen, Selbstbedienung bei der Obstpause) 

- Aufgreifen der Spielvorlieben der Kinder für die Materialausstattung, 
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- Anbringen der Werke der Kinder in Augenhöhe, 
- Ermöglichung der Besuche von Kindern in anderen Gruppen, 
- Möglichkeit der Flexibilität im Tagesablauf nach den Bedürfnissen der Kinder 
 (ausgesprochen oder beobachtet), 
- Besprechung und Beteiligung bei der Entwicklung von Regeln mit Kindern, 
- Fragen nach Wünschen der Kinder, die Geburtstag haben, 
- Mitbestimmung bei Ritualen (z.B. bei Verabschiedung der Eltern am Morgen), 
- Kinder dürfen eigenes Spielzeug mitbringen, 
- Kinder dürfen eigenständig entscheiden, ob sie an Angeboten, Projektaktivitäten 
 etc. teilnehmen, 
- an den Bedürfnissen der Kinder und nach Absprache mit den Eltern gestaltete 
 Mittagsschlaf/ Ruhe/ Wachgruppe,  
- Kinder können selbst entscheiden, wer mit wem spielt. 

Partizipation wird in unserer Tagesstätte auch in der Zusammenarbeit mit den Eltern 
und im Team praktiziert (siehe Kapitel 7 und 9). 

 

 
 

 

 

 

 

 



  Evangelische Kindertagesstätte 
  Mahlower Straße 150 

  14513 Teltow 

 

S e i t e  | 19  12. Januar 2018 

4. Schwerpunkte der pädagogischen Arbeit 

4.1 Spiel 

Das Spiel nimmt die zentrale Rolle in der Entwicklung von Kindern ein. Im Spiel ver-
knüpfen die Kinder Lernen mit Ausdauer, Konzentration und Erfolg, aber auch mit 
Freude, Spaß und Begeisterung. 

Hier werden alle Bildungsbereiche berührt und sämtliche Sinne angesprochen. So 
wird mit Materialien experimentiert, sortiert und ausprobiert, die Kinder teilen sich mit 
Worten, Gesten und Bewegungen mit. Sie schlüpfen in andere Rollen, trauen sich 
etwas und lernen sich an Regeln zu halten. 

Spielpartner sowie Dauer, Art, Material und Ort werden im selbstbestimmten Spiel 
von den Kindern frei ausgewählt. Spielend entwickeln sie Selbstvertrauen, treffen 
eigene Entscheidungen, begeistern andere für ihre Spielideen und erfahren und för-
dern so Sozialkompetenz, Kommunikation, Kreativität, Fantasie und Bewegung. Sie 
lernen im Spiel Regeln verstehen, einhalten, verändern und neu erfinden. 

Die Kinder spiegeln und verarbeiten im Spiel ihre Erfahrungen mit Menschen und 
Umwelt. Hier wird ihnen die Möglichkeit gegeben, Schwierigkeiten und Ängste zu 
überwinden, Spannung aufzubauen, Entspannung zu finden, neue Verhaltensweisen 
auszuprobieren. Miteinander kann gelacht und gestritten, gegenseitige Rücksicht-
nahme geübt und die eigenen körperlichen und geistigen Grenzen kennengelernt 
werden. Das Spiel stellt einen wichtigen Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung des 
Kindes dar. 

In unserer Kindertagesstätte bieten wir den Kindern vielfältige Räumlichkeiten im 
Haus sowie einen großzügigen Außenbereich mit verschiedenen Möglichkeiten zum 
Sammeln von Erfahrungen und regen damit zu unterschiedlichen Aktivitäten an.  

Im Rahmen von Projekten greifen die Bezugserzieher/Innen Impulse der Kinder auf 
und stellen ihnen dementsprechend Materialien, Zeit und Raum sowie Hilfestellung 
für deren Verwirklichung im Spiel zur Verfügung.  

Es ist uns wichtig, den überwiegenden Teil des Tages Raum für das selbstbestimmte 
Spiel zu lassen. 

Hier entscheiden die Kinder über ihre Spielsituation, was sie tun, wo, mit wem und 
womit sie etwas tun wollen, eigenständig. Dauer und Tempo der jeweiligen Aktivität 
werden von den Kindern bestimmt.  

Sie dürfen dabei  

-  Langeweile haben und auch Leerräume erleben,     
-  ungestört allein sein zum Träumen, Spielen und Musik hören, 
-  sich schmutzig machen, das Matschen im Garten ist erwünscht (entsprechende   
   Kleidung steht den Kindern zur Verfügung). 

Unbeobachtete Spielsituationen sind zulässig und wünschenswert. Gemeinsam ver-
einbarte Regeln sind dabei einzuhalten. 

Bei allem nehmen die Erzieher/Innen eine Beobachterrolle ein. Sie nehmen wahr, 
womit sich die Kinder beschäftigen und können Anregungen geben, begleiten und 
unterstützen, wenn dies von den Kindern gewünscht wird oder es die Situation erfor-
dert. 
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Da das Spiel die zentrale Rolle für die Entwicklung der Kinder einnimmt, sind Be-
obachtungen verschiedener Spielsituationen von besonderer Bedeutung. Sie bilden 
die Grundlage für die Gestaltung des pädagogischen Prozesses und den Austausch 
mit den Kolleginnen. 
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4.2 Umsetzung der Bildungsgrundsätze 

4.2.1. Sprache, Kommunikation und Schriftkultur 

ĂDie Grenzen meiner Sprache sind die Grenzen meiner Welt.ñ (Ludwig Wittgenstein) 

Die sprachliche Förderung gehört neben der Sozialentwicklung zu den wichtigsten 
Aufgaben unserer Kindertagesstätte. Sprache, Denken und zielgerichtetes Handeln 
stehen in Beziehung zu einander. Die Persönlichkeitsentwicklung sowie die Bil-
dungsprozesse, vor allem junger Kinder, hängen entscheidend von zahlreichen Mög-
lichkeiten der Kommunikation ab. Mit einer erfolgreichen Sprachförderung werden 
wichtige Grundlagen dafür gelegt, dass Kinder einen Zugang zur Welt finden und in 
der Gesellschaft ankommen. 

Um den frühkindlichen Spracherwerb und die gesamte Sprachentwicklung zu för-
dern, bieten wir den Kindern in der Kindertagesstätte ein Umfeld, in dem Gespräch, 
Lesen und Schreiben als wichtige, attraktive Tätigkeiten erlebt werden. So wie Kinder 
ihr Umfeld mit allen Sinnen entdecken, erkunden sie auch die Sprache. 

Eine anregungsreiche Umgebung in der Kindertagesstätte unterstützt die Sprech-
freude der Kinder. Der Austausch der Kinder im täglichen Miteinander fördert ihre 
kommunikative Kompetenz. 

Förderung von Sprache findet in unserer Kindertagesstätte vorwiegend alltagsinte-
griert statt. Dabei geht es nicht um die Verbesserung von undeutlichem Sprechen, 
sondern um einen bewussten Umgang mit Sprache und die vorbildhafte Wirkung 
durch den Erwachsenen. Schwerpunktmöglichkeiten dazu sind z.B. der tägliche Mor-
genkreis, das Nacherzählen von Geschichten und Erlebnissen, Theater- und Hand-
puppenspiele, das bewusste sprachliche Begleiten bei Regelspielen und vieles mehr. 
Bei Bilderbuchbetrachtungen nehmen die Kinder Bezug zur Lebenswelt. Bilder und 
Texte wirken anregend, sie wecken Neugier und lassen viele Fragen entstehen. 

Ein festes Mittagsritual in der Einrichtung ist z.B. die Vorlese- oder auch freie Erzähl-
zeit.  

Da Sprachanregungen, die stimmig in die Bewegungssituation integriert sind, von 
den Kindern gern angenommen werden, spielen Kreis- und Bewegungsspiele im ge-
samten Tagesablauf, vor allem aber beim wöchentlich stattfindenden Sportangebot, 
eine große Rolle.  

Weiterhin erfahren die Kinder Unterstützung, ihr Interesse an Schrift als geschriebe-
ne Sprache umzusetzen. So findet man in den Kitaräumen Lese- und Schreibecken, 
an den Wänden immer wieder Aushänge mit eigenen Dokumentationen der Kinder. 
In der gesamten Einrichtung sind unterschiedliche Schriftformen und Zeichen zu fin-
den, die Fragen und Vermutungen bei den Kindern aufwerfen und zu neuen Gesprä-
chen und Versuchen anregen. Die Kinder haben so die Möglichkeit, Symbole in ihrer 
Bedeutung zu entdecken und Lust an Sprache und Schrift zu entwickeln. 

Von den Erzieher/innen erstellte Dokumentationen eigener Bildungsverläufe können 
in den Portfolios eingesehen werden. 

Verschiedenste Medien, wie Zeitschriften, CD-Spieler und der Computer stehen den 
Kindern bei Bedarf zur Verfügung. Durch die Musik von Instrumenten oder Tonträ-
gern erleben die Kinder die Rhythmik und Phonetik von Sprache. 
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Dem frühkindlichen Spracherwerb widmen wir aus gutem Grund gezielte Aufmerk-
samkeit, können doch so Auffälligkeiten frühzeitig erkannt werden. Die Entwicklung 
des Kindes kann angeregt, Anlagen und Fähigkeiten aufgezeigt und Hilfen angebo-
ten werden. 

Um den Sprachstand feststellen zu können, werden bei den Kindern regelmäßig 
Fr¿hwarnsysteme wie ĂGrenzsteineñ, ĂMeilensteine der Sprachentwicklungñ und ĂBel-
lertabelleñ angewandt. Bei sprachlichen Auffªlligkeiten bieten wir eine einmal wö-
chentlich stattfindende kleine Sprachfördergruppe an. 

Bei therapiebedürftigen Auffälligkeiten besteht die Möglichkeit der ambulanten Förde-
rung durch die Logopªdiepraxis ĂRegina Maiñ in den Rªumen der Kindertagesstätte. 
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4.2.2. Darstellen und Gestalten 

Was ist eigentlich mit dem Bildungsbereich ĂDarstellen und Gestaltenñ gemeint, und 
wie erleben wir ihn in unserer Einrichtung?  

Als erstes fällt einem Malen, Basteln, Schneiden ein, aber dieser Bildungsbereich 
beinhaltet wesentlich mehr. 

Wahrnehmungen verarbeiten, ganzheitliches Lernen, die Welt verstehen, Rollenspiel, 
verschiedene Materialien kennenlernen sowie Sprache, Sozialverhalten wie auch 
Fein- u. Grobmotorik gehören dazu. 

Darstellen und Gestalten entspringen einem Grundbedürfnis des Menschen und sind 
seit Urzeiten ein Ausdruckmittel. Ein Beispiel dafür sind die Höhlenzeichnungen. 

Bildnerisches Gestalten hat mit Wahrnehmung zu tun, mit der Verarbeitung von Rei-
zen, die von außen auf den Menschen einströmen oder sich auch in seinem Inneren 
bemerkbar machen, z.B. als Gefühle und Körperempfindungen. 

Eine intensive Wahrnehmung, ein ausführliches sinnliches Erkunden sowie alle krea-
tiven Tätigkeiten von Kindern sind eng mit dem Verstehen der Welt verbunden. Kin-
der beschreiten dazu eigene Wege und greifen zu den unterschiedlichsten Mitteln. 
Indem sie zeichnen, malen, experimentieren, verarbeiten sie ihre Erlebnisse und ver-
leihen ihren Eindrücken einen bleibenden Ausdruck. 

Auch die Bewältigung von Problemen mithilfe von bildnerischen Gestaltungsmitteln 
ist möglich. Gleiches gilt auch für das Rollenspiel, Tanz oder das Spiel mit Handpup-
pen. Das Kind kann direkt mit seiner Umwelt interagieren. Es kann sie beeinflussen, 
Spuren hinterlassen, aber sich auch mit ihren Möglichkeiten anpassen. 

Der Umgang mit verschiedenen Materialien wird als Form des Denkens mit den Mit-
teln und Möglichkeiten der sinnlichen Erfahrung angesehen. In einem solchen Ver-
ständnis bildnerischen Gestaltens haben Wertungen keinen Platz. 

Während des Freispiels sowie bei angeleiteten Angeboten bieten sich viele Möglich-
keiten um Dinge zu gestalten. 

In jedem Gruppenraum haben die 
Kinder die Möglichkeit durch ver-
schiedenste Materialien wie z.B. 
Papier, Stifte, Schere, Kleber 
u.v.m. sich auszuprobieren und zu 
verwirklichen. Ein großer auszieh-
barer Kreativtisch ermöglicht den 
Kindern verschiedenste Spielmög-
lichkeiten. Die Gruppenräume ge-
stalten wir mit den Kindern ent-
sprechend der Jahreszeit, bevor-

stehender Feste oder Projekte. Kreative Arbeiten der Kinder werden möglichst in 
Kinderhöhe in den Kitaräumen präsentiert. 

Draußen im Garten wird im Sand gemalt, mit Stöcken und Steinen gebaut. An der 
ĂWasserbahnñ entstehen Staudªmme und ĂWasserstraßenñ. 






















































